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Armee in Auflösung
Gestern wurden 9300 Serben gefangen genommen, 50 Geschütze und 22 Maschinengewehre
erbeutet. — Unterredung unseres Korrespondenten mit einem bulgarischen Staatsmann.

25  Zahre Regierung des Hauser
Rassau in Luxemburg.

Am 23. November 18S0 erlag König Wilhelm III . Ler
:e5erlattöe, 6er, wie seine Vorfahren seit 1818, die Krone

mit Holland in Personalunion stehenden Großherzog-
Luxemöurg trug , seinen langiährigen schweren Leiben.

,zog Adolf von Nassau,  dem nach der Lanöesver-
img und nach dem Hausvertrag der Oranier -Nassauer
Regentschaft zustand, war dazu berufen, den Thron

nLuxemburg  zu besteigen.
Den Leichenfeierlichkeiten im Haag wie der Beisetzung
letzten Oraniers in Delft wohnte Grotzherzog Adolf
und hielt darauf am 8. Dezember 1890 zum erstenmal
souveräner Landesherr in Begleitung der Grotzherzogiu
Heid wie seines Sohnes , des Erbgroßherzogs Wilhelm,

. >n Einzug in Luxemburg (nachdem er zuvor vom
I. April bis 2. Mai 1889 und vom 5. bis 23. November 1890

den ungünstigen Gesundheitszustand des Königs-
fe 11 Kroßherzogs zur Regentschaft berufen werden mutzte).
" ™ «». Wasserbillig fand der erste Empfang statt. Die Groß¬

in wurde hier durch Ansprachen und Blumensven-
hegrützt.*) An allen Bahnübergängen , auf allen Sta¬

tuen hatte sich die Bevölkerung aufgestellt, um die Familie
re Landesherrn zu begrüßen, auf allen Kirchtürmen läu-
ten die Glocken, beständiger Zuruf begleitete den groß-

ierzoglichen Zug. Brausende Hochrufe empfingen ihn beim
Mausen in den geschmückten Bahnhof der Hauptstadt, wo
«mentlich die Luxemburger Damenwelt sich sehr zahlreich
imgefunden hatte, um die neue Lanöesmutter zu begrüßen.

Am9. Dezember fand die feierliche Eidesleistung des
EEierzogs Adolf vor der Kammer statt, der auch die
Kroßherzogin in einer Loge, dem Throne gegenüber, bei¬
wohnte, Der Grotzherzog verlas die Thronrede . Der
limutliche Sinn lautete : „Ich schwöre, zur Erhaltung und
«örderung der allgemeinen wie der besonderen Wohlfahrt
Ee Mittel anzuwenden, die die Gesetze mir an die Hand
iüen, wie es eines guten Landesvaters Pflicht ist. So

Ueferanij mir@0{t ^lfe !"
Nach der Kammersitzungmachten Großherzog Adolf und

Keniohlin einen Spaziergang durch die Stadt , überall vom
Mlikum aufs ehrerbietigste und herzlichste begrüßt.

Nach Ablauf der Landestrauer um den geschiedenen
gM ™t9 hatten sich Stadt und Land von Luxemburg gerüstet,
fln aeuen Landesherrn einen festlichen Empfang zu be-

v  L ,Da am 21. Juli Grotzherzog Adolf zum erstenmal
i /T ' l "?  Geburtstag inmitten des luxemburgischen Volkes

Wen wollte, hatte man diesen Tag zum Mittelpunkt der
«eite gewählt.

M - A reits am 22. Juli begannen die Festlichkeitenmit der
zD ? "̂ ung einer internationalen Acker- und Gartenbau-

NEllung. Der 23. Juli als der Einzugstag war ans-
äußeren Festlichkeiten gewidmet. Hunöert-

unö'ünfzig Musik-, Gesang- und Turngesellschaften
Nch neben zweitausendfnnfhunöert Mitgliedern des

»,/ ^ ehrverbandes in Luxemburg eingefunöen, um beim
i-zuge Mitzuwirken und während der Einholung
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Ehrengarde der Luxemburger

e, mit grünem Frack, weißledernen Bein-
in und schwarzem Hut bekleidet, alle fünfundzwanzig
» auf Rappen, begab sich mittags ein Uhr nach Schloß
^mgen , um den Herrschaften das Geleit zu geben,'

-̂ Mriilhr kamen sie im Weichbild der Stadt an. —
Kt diesem Augenblick verkündete Kanonendonner , daß

ureut der Begrüßung gekommen sei. Der Bürger-
Masseur näherte sich dem Wagen, in welchem sich

üb herzogliche Paar befand, und begrüßte es mit
Worten, die Großherzog Adolf dankend erwiderte,

r Geburtstag (24. Juli ) des Grotzherzogs wurde
Glockenläuten und Kanonenschüsse eingeleitet : um

di. o- Ettt feierliches Tedeum in der Kathedrale statt,
&er<̂ Esten Herrschaften beiwohnten, die wiederum
hur  o ^ ttenen Ehrengarde von Walferdingen abgeholt

ätsche geleitet wurden . Während die großherzog-
cgtlua den Rest des Tages in Walferdingen ver-

°ann abends eine allgemeine Illumination der Stadt
>r Es -ball auf dem Paradeplatz bildete wie tags

... st-s.7?^ ^ utz. — Der dritte Tag gehörte bis auf den
^ I g/ '? keiten schließenden Stadthausball ausschließlich

^wirtschaftlichen Ausstellung.

?!3?i,,t.^ ^ erzog brachte die nächsten Jahre in der Regel
uud den größten Teil des Sommers im Lande

' das-«?? Großherzogin nur im Frühling und Som-
verweilen konnte, wenn Jahreszeit und Wit-

Aufenthalt im Schlosse Walferdingen gestatteten.

ein Versehen waren die Blumensträuße der
kiftrt* Damen nach Karthaus weitergefahren , und
® in Wasserbillig hatte der Verlegenheit av-

te  geweihten Blumen seiner Kirche hergegeben,
>Mv̂ °^ " dggin als gutes Vorzeichen freunölichst

"8 nahm.

Das Jahr 1893 brachte der großherzoglichen Familie
die Erfüllung eines lange gehegten Wunsches und dem
luxemburgischen Volke eine langersehnte Freude , nämlich
die Vermählung des Erbgroßherzogs Wilhelm mit der
Prinzessin Maria Anna von Braganza . Am 22. Juli er¬
folgte der Einzug in das luxemburgische Land und in die
festlich geschmückte Hauptstadt. Schloß Berg wurde der blei¬
bende Wohnsitz des erbgroßhcrzoglichen Paares.

Am 4. April 1902 setzte Großherzog Adolf, dessen Ge-
sunösheitszustand eine dauernde Beschäftigung mit den
Regierungsangelegenheiten nicht mehr zuließ , Erbgroß¬
herzog Wilhelm als Statthalter ein. Am 8. Juli verließ
er seine Hauptstadt und das Land, das er nicht mehr Wieder¬
sehen sollte.

Im Laufe des Sommers des Jahres 1905 zeigten sich
beim Großherzog Adolf infolge zu geringer Nahrungs¬
aufnahme Schwächezustänöe,' der Kräfteverfall nahm rasch
zu und am 17. November desselben Jahres , vormittags
11 Va Uhr , verkündete eine mächtige schwarze Fahne von den
Zinnen des Schlosses Hohenburg bei Tölz in Bäyern der
oberbanerischen Gebirgsbevölkerung weithin, daß ein edles,
vielgeprüftes Fürstenherz zu schlagen aufgehört , daß
Nassaus letzter regierender Herzog Adolf,
Luxemburgs Großherzog, ein Wohltäter der Menschheit
ohne Gleichen, seine müden Augen zum ewigen Schlummer
geschlossen habe . . .

Großherzog Wilhelm  legte auf Schloß Hohen¬
burg in die Hand der Kammerabordnung die Eidesleistung
ab. Er schloß seine Rede mit den Worten : „Sagen Sie allen
Luxemburgern , daß mein ganzes Leben unserem teueren
Vaterlanöe geweiht ist, und in diesem Sinne nehme ich die
stolze Devise unseres alten Grafen Johann des Blinden
wieder auf: Ich diene !"

Im Januar 1906, noch nicht zwei Monate nach seiner
Thronbesteigung , wurde Großherzog Wilhelm durch einen
Schlaganfall seitlich gelähmt. Alle Kunst der Aerzte blieb
erfolglos : der Patient verlor mehr und mehr die Fähig¬
keit, durch irgend welche Zeichen seiner Umgebung kund¬
zutun , ob er sich überhaupt der Dinge um sich her noch
bewußt sei. Am 19. November 1908 ging die Regentschaft
an die Großherzogin Marie Anna  über , da dem
Großherzog das unheilbare Leiden die Weiterführung der
Regentschaft unmöglich machte. In all dieser Zeit wich die
Großherzogin nicht von seiner Seite , weil sie es trotz der
Versicherung der Aerzte noch für möglich hielt , daß der
Kranke sie erkannte und nach ihrer Gegenwart verlangte.

Am Abend des 25. Februar 1912 wurde Großherzog
Wilhelm von seinem sechsjährigen schweren Leiden durch
den Tod erlöst.

Mit ihm erlosch das nassauische Fürstenhaus im
ManneSstamm. Nach dem neuen luxemburgischen Haus¬
statut von 1907 hatte seine Tochter Marie Adelheid
die nächste Anwartschaft aus den Thron . Da die Thron¬
folgerin aber erst im Juni 1912 ihr achtzehntes Lrbensjahr
vollendete, übernahm zunächst ihre Mutter die Regentschaft.
Die Großherzogin leistete am 2. März im Schloß Berg den
Eid als Regentin in die Hände einer Deputation.

Nachdem am Sterbebett und am Sarge des entschlafenen
Fürsten in Schloß Berg und im Schlosse zu Luxemburg
verschiedene Trauerfeiern im Kreise der Familie durch die
Hofpreöiger Scheerer aus Weilburg und Bender aus
Königstein abgehalten worden waren , fand die Beisetzung
der Leiche des Großherzogs Wilhelm bis zur endgültigen
Ueberführung nach Weilburg  am 4. März in einer ein¬
drucksvollen Feier im Beisein vieler Fürstlichkeiten ande¬
rer Staaten in der protestantischen Kirche in Luxemburg
statt. Hierbei amtierten die drei Hofprediger Schenck,
Scheerer und Bender.

Am 18. Juli 1912 erfolgte in der luxemburgischen Kam¬
mer die feierliche Eidesleistung der am 14. Juni mit 18 Jah¬
ren großjährig gewordenen Großherzogin Marie
Adelheid.

Die neue Großherzogin ist die erste auf dem luxem¬
burgischen Dhron, die im Lande geboren und erzogen wor¬
den ist und feit Maria Theresia die erste Frau , die über
Luxemburg regiert.

Am 25. Juli wurden die sterblichen Ueberreste des Groß¬
herzogs Wilhelm von Luxemburg, Herzogs zu Nasiau, des
letzten aus dem alten Geschlechte der Walramer , die so
lange ruhmreich regiert und den Glanz des Hauses Nassau
weit verbreitet hatten, in der Gruft seiner Vorfahren in
der Schloßkirche in Weilburg beigesetzt.*

Die Worte, welche die Großherzogin Marie Adelheid
von Luxemburg am 18. Juli 1912 bei der Eidesleistung ge¬
sprochen: „Die schwachen Mädchenhänöe, denen heute das
luxemburgische Banner anvertraut wird , werden es mit
Gottes Hilfe stets Hochhalten: ich werde mutig für seine
Ehre kämpfen. Sproß aus dem Stamme Nassau, werde ich,
gleich meinen Ahnen, treu bleiben dem edlen Wahlsvruch
unseres alten , ehrwürdigen Hauses: .Te maintiendrai !" hat
fite junge Großherzogin bis jetzt treu erfüllt . Möge der
Segen Gottes auch ferner auf ihr und dem ganzen edlen
Fürstenhause ruhen, daß es blühe bis in die fernsten
Zeitenl

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 23. Nov. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
i Auf verschiedene» Stellen der Frout hielt, durch das

klare Wetter begünstigt, die lebhafte Feuertätigkeit au.
Im P r i e ste r iv a l d blieben zwei feindliche Spreng,

«nge» erfolglos.
Ein französischer Doppeldecker  stürzte bei

Aure (in der Champagne) nach Lnftkampf ab.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nördlich von M i t r o w i tza, sowie nördlich und nord¬
östlich von P r i fti n a wurde der Feind in Nachhntkämpfen
geworfen. Ucber 1509 Gefangene, 6 Geschütze wnrde«
eingebracht.

Auch die südöstlich von Priftina kämpfenden bulga¬
rischen Kräfte dringen erfolgreich vorwärts. Es wird von
dort die Gefangennahmevon 890V Serbe«  und eine
Beute von 22 Maschinengewehren  nnd 44 Ge-
schützen  gemeldet. Oberste Heeresleitung.

Die Entscheidung in Serbien sieht bevor.
Berlin . 23. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Kriegsberichterstatter der „V. Z." bei der Armee
v. Gallwitz meldet unter dem 21. November: Es hat den
Anschein, als ob der serbische Feldzug, der mit einem über¬
raschend volltönenden Einsatz begonnen hatte , auch mit
einem gewaltigen Finale endigen wird . Die von allen Ge¬
fangenen bestätigte allgemeine Abneigung der serbischen
Truppen , nach dem Verlust des gesamten Landes auf frem¬
des Gebiet zu flüchten und dort weiterzukämpfen, scheint
die serbische Heeresleitung zu veranlassen, sich auf dem
Amselfeld  bei Priftina zu einer letzten, entschei¬
denden Schlacht  zu stellen. Die Trümmer ihrer Divi¬
sionen sind hier zu einer noch aktionsfähigen Macht vereint.
Während der letzten Tage unternahmen sie südwärts ver¬
zweifelte Durchbruchsversuche, die aber an dem Widerstand
der Bulgaren scheiterten. Deren Gegenstöße setzten ihnen
so zu, daß sic teilweise in vollster Auflösung nach Priftina
und Mitrovitza flüchten mußten. In einem fest geschlos¬
senen Bogen wird die verbleibende serbische Streitkraft nach
der nahegelegenen montenegrinischen Grenze gedrängt.
Mitrovitza und Priftina sind die letzten Stützpunkte der
Serben . Die Angreifer haben das Hochgebirgsgelände
hinter sich. Die weittragenden Geschütze erreichen in Bälde
Priftina . Die Entscheidung steht bevor.

Sieg der deutschen Truppen bei Raschka.
Budapest. 23. Nov. (T.-U.-Tel.)

Nach den hier eingetrosfenen Meldungen haben Sie im
I b a r t a l vordringenden deutschen Truppen der Armes.
Mackensen die serbischen Nachhuten gestern,
bei Raschka geschlagen.  Der Feind befindet sich auf
der Flucht nach Jpek. Aus dem nunmehrigen Stand der
Operationen geht hervor, daß die Serben einen Durch¬
bruch nach dem Süden versuchen wollen. Es bestätigt sich,
daß der serbische Hof von Raschka im November nach
Monastir geflüchtet ist. Die Geländeverhältnisse sind
neuerdings sehr schlecht. Die Kämpfe gehen in einem
Gebiet mit alpcnartigcm Charakter vor sich. Die großen
Schueefälle gestalten die Nachschübe für den Train außer¬
ordentlich schwierig: dazu kommt, daß die Nebenflüße der
Mlorava infolge Tauwetters aus den Ufern getreten sind
und große Ueberschwemmungenverursacht haben. Raschka
ist überfüllt mit Flüchtlingen, Familien von Beamten und
Offizieren.

Die serbische 5lrmee in Auflösung.
Budapest, 23. Nov. (T.-U.. Tel.)

Der „Pester Lloyd" veröffentlicht eine Unterredung
seines Sonderberichterstatters mit dem Kommandanten der
1. bulgarischen Armee, General Bojadjeff , der u. a. aus¬
führte : Der Feind steht jetzt im Raume zwischen Novipazar,
Priftina , Beljew und Prizrend und hat nur noch die Mög¬
lichkeit, auf fast ungangbaren Wegen nach Montenegro oder
Albanien zu flüchten. Die serbische Armee im wahren

\'
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Sinne des Wortes existiert nicht mehr: es erbt nunochl  ge¬
schlagene Gruppen , meist ohne Offiziere und Unteroffiziere.
Es handelt sich mehr um Flüchtling als um Sol ^ m DreMoral der serbischen Truppen ist gänzlich geschwunden,
die meisten von ihnen erklären , nach Gefangenen-Ausiagen,
sie wollten nicht auf fremdem Boden kämpfen. UeLerall
zeigen sich Anzeichen von der Auslosung der serbrichen
Truppen . Die 2. bulgarische Armee, die rn Mazedonien
operiert , steht im Raume Rankovce-Kuratin -Robawatz-Ce-
Lrintze-Zegetsche: sie schließt alle nach Mazedonien führen¬
den Straßen . General Bojadjeff sprach die Hoffnung au^,
Laß er in ganz 'kurzer Zeit die serbische Armee, die anfäng¬
lich noch 200 000 Mann zählt, niederringen werde, wie er
auch ohne große Kraftanstrengungen mit den Ententetrup-
pen fertig zu werden gewiß ist.
Aus dem Kriegspresieqnartier , 23. Nov. (E. Tel . Kens. Bln .)

Der Kriegsberichterstatter der „B . Z. meldet u. a..
Nördlich Pristina haben die fortgesetzten deutzchen Angriffe
den serbischen Widerstand stark geschwächt. D,e verfolgen¬
den Truppen der Armee Gallwitz stehen kaum 20 Km. von
Pristina . Oestlich und südöstlich Pristina halten die Serben
noch bulgarischen Vorstößen Stand . Die große Gefange¬
nenzahl , die auch gestern zu verzeichnen war und die m
zwei Tagen gegen 12 000 Mann betrug , läßt den Zustand
der serbischen Armee als recht bedenklich erscheinen.

der Kriegsminister , der Marineminister und der General¬
stabschef erschienen. Dagegen hatte Ministerpräsident
Skuludis der Einladung keine Folge geleistet. Kitchener
brach dann das Mahl auch frühzeitig ab, um Skuludis zu
besuchen. Die Unterredung zwischen Skuludis und Kit¬
chener dauerte 1% Stunden.

Als Kitchener das Haus des Ministerpräsidenten verließ,
klatschte eine Gruppe Veniselisten Beifall , dagegen erfolgte
später eine Gegenkundgebung, indem eine Menge von
Antiveniselisten sich vor Skuludis Haus sammelte und den
Ministerpräsidenten , als er seine Wohnung verließ, mit
Hochrufen auf den König begrüßte.

Lm bulgarischer Llaalrmann
über die Lage.

Sofia . 23. Nov. (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
Unser Korrespondent wurde gestern vom Minister der

öffentlichen Arbeiten, P e t k0 w. empfangen. Der Minister
erklärte , daß die Erfolge der deutschen, österreichi,ch-ungar-
ischen und bulgarischen Armeen auf dem Balkankriegs-
schauplatz alle Erwartungen weit übertrosfen hatten . Auf
die Frage , ob es wahr sei. daß bulgarische Kavallerie be¬
reits am 10. November in Pristina eingerückt sei, ant¬
wortete der Minister , diese Nachricht bestätigend, daß die
bulgarische Kavallerie weit über Pristina vorgerückt sei und
daß diese Truppen an jenen Kämpfen besonders ruhm¬
reichen Anteil haben. ..

Ueber das Schicksal Serbiens  äußerte sich der
bulgarische Staatsmann dahin, daß es sein Los reichlich
verdient  habe . Bezüglich der vorzunehmenden Re¬
organisation der Verwaltung der " eu besetzten Ge¬
biete  äußerte sich der Minister , daß in den eroberten Ge¬
bieten harte Arbeit zu leisten sein wird. In Mazedonien
haben die Serben eine von den Truppen vollständig wirt¬
schaftlich ousgepreßtc Bevölkerung zurückgelassen. In Alt-
serbien gärt es noch immer. Die neu eingesetzten bul¬
garischen Verwaltungen werden nach humanen Grundsätzen
verfahren, um dem schwergeprüften Lande allmählich die
Ruhe wiederzugeben. Die schwierigste Berwaltungsfrage
liege auf finanziellem Gebiete. Die Regierung wird wahr¬
scheinlich die wertlos gewordenen serbischen
Noten  kurzerhand durch andere ersetzen.

Von dem Bündnis mit den Zentralmachten
erhofft der Minister das Beste für die Zukunft Groß-Bul-
gariens . Er bezeichnetc dieses Bündnis als das Ziel , für
das er zeitlebens gekämpft habe. In Zukunft würden die
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den Verbündeten
ausgebaut werden. Bezüglich der Beziehungen zu
Griechenland  äußerte sich der Staatsmann sehr
optimistisch.  Den verbündeten Armeen werde bald die
Aufgabe zufallen, die Engländer und Franzosen vom Bal¬
kan zu vertagen. Bezüglich Rumäniens  äußerte sich der
kluge Staatsmann , daß er die rumänische Regierung und da.s
rumänische Volk für zu vernünftig halte , als daß sie offe¬
nen Auges ins Unglück rennen würden . Bulgarien wünscht
mit Rumänien in aufrichtiger Freundschaft zu leben, und
diese Gesinnung wird auch in Rumänien gewürdigt werden.
Der Feind Rumäniens sei Rußland,  und gegen
diesen werde es sich schließlich wenden.

Scharfe Spannung zwischen Griechenland
und dem vierverband.

Gens. 23. Nov. sP.-Tel. Zens. Bln .)
Wie der „S t a m p a" auAthen  gemeldet wird, wird

der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Grie¬
chenland und dem Vierverband als nahe bevorstehend an¬
gesehen.

„Echo de Paris"  berichtet ans Athen: Die Note des
englischen Gesandten sei mit offensichtlicher Gleichgültigkeit
ausgenommen worden. Der Ministerrat war am Montag
vis um 3 Uhr früh und abends von 5 bis 8 Uhr versammelt.

Griechenland.
Die Mtcheneraudienz beim König Konstantin.

Lugano, 23. Nov. (P .-Tel . Zens. Bln .)
Nach Berichten aus Athen blieb Kitchener, sofort beim

König vorgelassen, dort über eine Stunde . Es heißt, daß
mitten in der Audienz der Generalstavschef Dusmanis
hineinbefohlen wurde, um einige Aufklärungen über die
militärische Lage zu geben. Nach der Audienz fand ein
Mahl auf der englischen Gesandtschaft zu Ehren Kitcheners
statt im Beisein der Gesandten Frankreichs , Rußlands und
Serbiens mit ihren Damen . Bon ariechischer Seite waren

Km Vorabend ernster Ereignisse.
Lugano , 23. Nov. sP.-Tel ., Zens. Bln .)

„Corriere della Sera " meldet aus A t h e n : In poe¬
tischen und bürgerlichen Kreisen herrscht die größte Er¬
regung. Die Depeschen der ausländischen Brich erstatter
werden einer sehr scharfen Zensur unterworfen , sodaß es
schwer ist. ausführlich zu berichten. Der allgemeine Eindruck
sei, daß Griechenland sich am Borabend ern¬
ster Ereignisse befinde.  Zahlreiche Mit 'charfen
Patronen versehene Patrouillen von vier bis acht Mann
durchziehen alle Straßen und Platze. In diplomatische
Kreisen verlautet , daß Englands ernste Garantien fordere
für ein entschieden wohlwollendes Verhalten ^ ^ chenlando
gegenüber den Truppen Serbiens und der Verbündeten.
Die Regierung sei von der besten Absicht beseelt, Verwrck-
lungen mit den Verbündeten zu vermeiden.

Der griechische Generaiftabsches.
Budapest, 23. Nov. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Der Berichterstatter des „A Vilag " so Saloniki erfährt
aus „sehr hervorragender griechischer.militärischer quelle,
daß der Entwaffnungsbeschluß hauptsächlich Gene¬
ralstabschef DuSmanis  betrieben wurde, der ,chon
bei der ersten Landung der englisch-französischen
deren Internierung forderte . Dusmanis traf auch vor
etwa zwei Wochen eine Verfügung , auf Grund deren die
Kommandanten einzelner kleinerer griechischer Hafen den
die Landung versuchenden Engländern erklärten , daß sie
die Landung, selbst mit Benutzung der Kunenartiller,e,
vereiteln würden . Griechenland entsandte auf den dringen¬
den Wunsch von Dusmanis einen Militärattache an die
bulgarische Front nach Walandorvo, Strunntza und Dorran,
damit die dortigen Ereignisse die griechische Heeresleitung
nicht unvorbereitet fänden. In einem vor v,er Tagen ab-
aehaltencn Kronrat schilderte Dusmanis die Lage auf dem
Balkan und betonte, es sei nur die Frage von wenigen
Tagen daß die serbischen, französischen' und englischen
Truppen genötigt sein würden , ihre Stellungen geg« t Eue
Bulgaren aufzugcben und sich ans griechisches Gebiet
zurückzuziehen. Die Bulgaren drängen an der Front
südlich, südwestlich und westlich Monastir mit solchem Elan
vor. daß der Rückzugswcg der Ententetruppen nach
Albanien schon setzt als abgeschnitten angesehen werben
könne. Danach sei schon jetzt der Zeitpunkt gekommen, wo
sich die Operationen auf griechisches Gebiet auszudehnen
beginnen, wenn Griechenland nicht rechtzeitig vereitele,
daß die zurückgedrängten serbischen und Ententetruppen
ihre Waffen von ariechischem Gebiet aus gegen die Bul¬
garen benutzen können. Der Kronrat bat sich diesen Stand¬
punkt von Dusmanis in allen Einzelheiten zu eigen ge¬
macht und in diesem Sinn Beschluß gesaßt.

Russische Besorgnisse wegen Rumänien.
Kopenhagen, 23. Nov. (P .-Tel ., Zeus, ^ .

Das „Echo de Paris " meldet ans Petersburg -. Die
fischen militärischen Kreise gebe« als Grund s«r ^ ^
stellnng der Offensivbewegung in Galizien «ud 880% ^
an, daß wegen der nnsichcre« Haltung Rumäniens
Man « in Beffarabie« zusammengezoge» werde» «t»^
an

Abberufung des holländischen Geschäftsträgervon Sofia.
Sofia . 23. Nov. (P .-Tel , Zens. ^

" ‘ beruft , ihren bisb-L ..Die holländische Regierung beruft ihren bisherig
ersten Geschäftsträger Smalt ab, der mit.der Wahrncĥ ?
der englischen, französischen. rMstMenirnd sEschen Qat  ®
essen betraut war . Er wird durch Baron Melville erfem

Englische Luftangriffe bei Dedeagatsch.
Budapest. 23. Nov. sEig. Tel. Zens. ^vnjvs färrrrlti’rfVp 9T?rnnT/vt.- ' .Aus Sofia wird gemeldet: Englische Aeroplane

, r. . . . < ^ fian -ÄlthtA . . r ***Hydroplane bombardieren beständig die Straße und Z
Bahnlinie Dedeagatsch-Badoma, die von den Türken vo-
Ausbruch des ersten Balkankrieges als wichtige strategisch,
Verbindungsstraße ausgebaut wurde. Am 19. Nov. nm-‘ 1
Hefe Straße allein von drei Hydroplane« bom-mdi,
jedoch erfolglos : ein Hydroplan erlitt Havarie. *
jedoch später entkommen. _ _

Eine russische Angriffsarmee gegen Bulgarin
Bukarest, 23. Nov. (P .-Tel . Zens. Bln.,

Wie die hiesigen russensreundlichen Blätter «eld^
trafen der Zar und der Thronfolger gestern mittag mitj
großem Gefolge in Reni  ein , um die neue, von den Ras¬
sen geaen die Bulgaren vorbereitete Armee zu besichtigen.
Der Jar wird drei Tage in Reni bleiben. In Reni  solleni
80(XK> in Ismail 70 000 und in Odessa  200090 May,
stehen. Diese Armee soll mit allem Notwendigen gut aus.
gerüstet und abmarschbereit sein, sodaß schon in nächst»
Zeit neue Ereignisse auf der Balkanfront «t unmittelbar»
Nähe der rumänischen Grenze zu erwarten seien.

Der russische Beamtensumpf.
Kopenhagen, 23. Nov. sP.-Tel ., Zens. SSI«.)

Nach einer russischen Zeitungsmeldung aus Kiew stich
aus der russischen Südwestessenbahn schwere UnregelmW-
keiten anfqeöeckt worden. Beamte aller Grade «erüSteu
Bestechungen vnd an Reisenden und Lieferanten Erviestui-
aen und Nötigungen . Zahlreiche Beamte, darunter einig,
im höheren Dienst , haben ihren Abichieö erhalten. 1

Churchill Unionist.
Basel, 23. Nov. sP.-Tel . Zens. Bln.)

Die „Basler Nachrichten" melden aus London, an'
Börse werde ein Brief Churchills verbreitet , w dem
chill seinen Uebertritt von der liberalen zur mnomsi
Partei ankündigt . _

Gegenüber den Nachrichten der englischen und franzö¬
sischen Presie über Griechenland ist größte Vorsicht gebo¬
ten. Jede Drahtung aus diesen Quellen dient den mit
Hochdruck arbeitenden Bemühungen , bei Griechenland et¬
was zu erreichen sowie dazu, die Welt so lange wie möglich
über den wahren Stand der politischen Dinge zu täuschen.

Das Urieospresseamt.
Berlin , 22. Nov. sNichtamtl. Wolsf-Tel.)

Wie wir erfahren , gehen dem Kriegspresiermtv« .
Privatbeamten zahlreiche Schreiben zu. woraus e« «
ist, daß über Wesen und Zweck der neuen Dienststelle« ,
vielfach unzutreffende Vorstellungen herrschen.
öerc werden an die Auskunftsstelle unter Verkennung' « ,
Aufgaben bisweilen Anfragen gerichtet, die dem Nr»M
gebiet des Kriegspresseamtes völlig sernliegen. Ê> -
daher von allgemeinem Interesse sein. . wenn w: *
Klärung darauf Hinweisen, daß da«
der Obersten Heeresleitung unmittelbar untersMW»
Dienststelle ist. die nur den Behörden und der Presse
knnft erteilt , und daß diese Auskunft sich aus das
der Kriegführung und des Zensnrwesens be'chraM.
fragen in Verwaltungsfachen und persönlichen
heiten müssen nach wie vvr an die für diese DW
ständigen Behörden unmittelbar gerichtet werden.

Rohöl aus Rumänien.
Budapest, 23. Nov. sEig. Tel. Zeus-BW

Dem „Pester Lloyd" wird aus' Bukarest̂ «eme.^rumänische Eisenbahndirekt.ron gestatteft die AUS,^

IBMIIIM lllllIIllllll. ■■■HUK

rumänilche Erienvaynoireri .ion
Rohöl : zum Abtransport werden 180 Tankwagen"
rumänischen Säfen aus zur Berwendnng gelangt.

Zohanner Trojan-s-.
Johannes Trojan ist in Rostock im Alter von 78 Jahre«

gestorben. _ ,
Am 14. August 1837 wurde Troian in Danzig geboren.

Er studierte zuerst Medizin, dann deutsche Philologie,
wandte sich aber als Dreiundzwanzigjähriger ganz der
Literatur zu. Seit 1862 war er Mitarbeiter des „Kladde¬
radatsch" und seit 1886 dessen Hauptschriftleiier. War auch
sein frohes Singen der eigentliche Inhalt seiner Lebens¬
arbeit , so hat er doch auch auf politischem Gebiete Wert¬
volles geleistet, und zwar als Mitarbeiter der „National¬
zeitung". AIS wanderfroher Dichter wußte er das edle
Blut der deutschen Reben nicht nur zu besingen, sondern
auch als Labetrank wohl zu schätzen. Seine vielen Wan¬
derungen dienten aber auch der Pflege seiner Liebhaberei,
der Pflanzenkunde . Seine Arbeiten auf diesem Gebiete
sind keineswegs, das Geringste, was er geleistet. Schier-
zahllos sind die prächtigen Kinder seiner Mu,e : im
„Kladderadatsch" verstreut und in einer ganzen Reihe von

'Gedichtbänden gesammelt, bilden sie einen wertvollen Schatz
der heiteren Dichtung. Sein reiches Gemüt offenbarte sich
auch in seinen Kinderbüchern. In Johannes Trojan ver¬
liert das deutsche Schrifttum und das Deutschtum über¬
haupt einen seiner besten Männer.

Noch als Siebzigjährigen durften wir ihn hier in Wies¬
baden am Bortragstisch begrüßen , da er in der Reihe der
Selbstschaffenden, eigene Werke rezitierend , im Kurhaus
als hochgeschätzter Gast erschien. Und welch ein erlauchter,
im Kreise der vielen Poeten , die in jenem Winter die Welt¬
kurstabt aufsuchten, um vor ihren Verehrern in „Wort und
Bild " zu erscheinen! Wie aufrecht und jugendlich frisch
stand der alte Herr , dem sein Alter so gar keine Bürde
war . vor uns , stand den ganzen Abend lang als selbst-
schaffender im Saale , alles was vor ihm da war und nach¬
her kam, beschämend in dieser Rüstigkeit wie noch mehr ,n
der gewinnenden Art , seinen Werken ein guter Dolmetsch
zu sein. Und noch darüber hinaus das Auditorftim zur
Bewunderung hinreißend — da der Dichter jegliche„Stütze
verschmähte, alles aus dem Gedächtnis vorzutragen ver-

Wiesbaden hatte Trojan , - er Moselliebhaber , über¬

haupt viel übria : das zeigt auch sein Freundschaftsverhält¬
nis zu Rudolf Dietz, unseren Heimatdichter, für dessen
letzte Kriegslyriksammlung er aus Rostock die warm emp¬
fundenen Verse als Motto gleichsam sandte, die wir kürz¬
lich an dieser Stelle veröffentlicht haben.

Kleine Mitteilungen.
Selmar Victor hatte Sonntag mit einem Konzert im

Kurhaus Bad Kreuznach einen starken künstlerischen Er¬
folg, zu dem auch die feinsinnige Begleitung auf dem Flü¬
gel durch Frau Gadassa Victor viel beigetragen hat. Vic¬
tor spielte u. a. auch die „Preghiera " von Otto Dorn -Wies-
baden, die sehr anfprach und lebhaften Beifall erzielte.

„Dr . Wahl", Henri Nathansens  neues öreiaktrges
Schauspiel, das nach den einmütig anerkennenden Preß-
stimmen zu urteilen , bei seiner Uraufführung am Königl.
Theater in Kopenhagen tiefen Eindruck machte, geht am 23.
November am Bremer Schauspielhaus zum ersten Mal
über eine deutsche Bühne . .

Dora Schlüter vom Großh. Hoftheater :n Weimar, die
im Berliner Kgl. Schauspielhaus kürzlich als Jungfrau
von Orleans gastweise auftrat , wurde vom Herbst 1916 an
für die genannte Bühne verpslichtet.

Der neueste Schönherr. Professor Reinhardt hat das
neueste Bühnenwerk von Karl Schöuherr „Volk in  Not ",
ein deutsches Heldenlied, zur Aufführung erworben.

Eine neue Oper von Josef Gustav Mraczck. dem Kom¬
ponisten des in der Berliner königlichen Oper vor einigen
Jahren aufqeführten Werkes „Traum im Leben . errang
bei der Uraufftthrung am Breslauer Stadttheaier einen
starken Erfolg . Die Oper heißt „Die Insel Aebelö
nach dem Roman des Dänen Sovhus Michaelis, der den
Textdichtern Amelie Nikisch und Ilse ^ riedländer zur
Unterlage für die Handlung oedient hat. „Aebelö ist ein
als verwunschenes Zaubergebiet gemiedenes Märchenland:
dort spielt sich ein romantisches Liebesdrama ab, für das
Mraczek seine nach Wagnerart von Motiven ansgeheude,
Richard Strauß nachempfundene Musik geschrieben hat, voll
lyrischer Schönheit und idyllischer Stimmungsmalerei , aber
ohne tiefgehende Wirkung.

„Im Spinnenwinkel ", eine dreiaktige Komödie von
Leonhard Schrickel.  hatte bei der Uraufsührnng im Kgl.
Schauspielhaus zu Dresden -inen freundlichen Erfolg. Der

Bersasscr hat gut geschaute Bilder aus ?er dörrten-
des Egoismus auf die Buhne gebracht, m ew'ge K
Schule von Gerhart Hauptmann kommeno, "
weitet sich der Kreis der Handlung allzusehr. '
in den beiden ersten Aufzügen starke Jntereu
Komödie gegen Schluß abnahm.

vom Vüchertfich.
Georg Wegcncr, Der Wall von  Eis/Georg Wegenrr, mu *'1,u Y" ’qr'

(©in Jahr an der Westfront.) Leipzig. F- A. •öroS| *
192 Seiten. 1 Ji . „ $etl

Der Wall von Elsen und Feuer. , — «„Der Wall von Eüen uns veucr. , --  Pf»
so betilten. soeben bei Brockhans erschienenen
Dr. Sleora Wegener. ist als Geograph und Fors«»̂ ^Dr. Georg Wegener. ist als Geogravo uno . ■et ji
als Berater und Begleiter des Krouvr.nzen °u iK
fahrt, als gründlicher Kenner von «and und « u ^
Winkeln der Erde dem deuftcken Publikum lang ^
bekannt. Seit Beginn des Weltkrieges wellt « ^ ü(fe
tier des Westens, und seine Erle. insse und ©inv̂ eiltem*
Front vom Meer bis zu den Vogesen fa®4 iL fdienzusammen, das durch seine lllerarisck- küiEr '^ -
seinen Platz bebauvten imrd Der billige b« ,
fast 200 Seiten Text und die reizvMe bllmme.̂
werden ihm obendrein d,e weiteste Verbreitung

,Wir und Oesterrci »" ist das 3., Heft jkv-„W lt unil utimu ™ von
G ll sta »J a l,f,e,,Serausgegcbcnen^sLMmluuĝ ,̂ ^ „andichten In glücklicher AuSwabl bietet es
reichischen und deutschen Dichtern. Neben e ^ E .z
wir auch die Namen von weniger bekannten.
in der Sammlung Raum aewabrt wurde, öC(anttc
und ist noch portofrei ins Feld ?en&_en. f
schuß kommt vaterländischen Woblsahrtszweaen

Kalender. 5tt«
Der bekannte Waovenmalcr Pr ofei, or ^ m

hat das Wavven Hmdenburas »» cubn«
künstlerisch ausgestattetcn fti" *en ctS at,1cfa „nten '> -
veröffmtlicht. Dieser 32. Jahrgang dcs ^ w U *und Kunstkalenders ist auf feinstem. Buttcnva mt
Farben gedruckt und kann Uw Preise von ^Porto Mk. 1.10 durch lebe Buchhandlung oder^Mk. l .lu ourm reoe vumlianorulltt vkü

Verlagsanstalt vorm. G. I . Man, in Regcnsb'^ ^^den. Außer dem Wavven Hinbenburgs stno Ao>"".̂Wavven der deutschen Adelsgcschlcchter B,-
Ebersteiii. ©ob, von der Goltz, welchem ;
Herr von der Goltz, der Heers ihrer und pP
entsprossen, von der Marwitz, Plotbo. Tbumo ^
Deltzie» enthalten.
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Meine lttiegrnachrichten.
«i-r«so«s Bortrag in Malmö . Björn Björnson hielt
Sonntag in Malmö seinen Vortrag über seine Ein-

&,Z  von drei Fronten . Am Schluß öes Vortrages wur-
Mknson begeisterte Huldigungen dargebracht.

^aarl Neufeld in Dresden . Der afrikanische Forschnngs-
n-nde Karl Neufelö , der einstige Gefangene öes Mahdi,

5a , Dresden erngetroffen . Er wird demnächst nach Ber-
Weiterreisen.

Kurze politische Nachrichten.
Vom Reichstage.

M letzten Novembertage wird bekanntlich der deutsche
»eilhstag seine Arbeiten wieder aufnehmen . Der Haupt-
' ^ and der ersten Tagesordnung soll ja die dritte Lesung
L, „ges Schiffer " sein , bei der — wenigstens war das vor
»r« Ferien seine Absicht — der Sozialdemokrat Dittmann
(in{ Dauerrede gegen die Handhabung der Zensur an den

»latTe’ jjjnn  zu bringen vorhat . Mit oder ohne diesen Aufenthalt:
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Sas Notgesetz, welches für leichte Zuwiderhandlungen
die Kriegszustandsordnung Geldstrafe statt Haft ein-
Rechtskraft erlangen wird , ist nach den entgegen¬

enden Regierungserklärungen in der letzten August-
ng unbezweifelbar.
Mn sagt, ber Reichskanzler wolle in der bevorste -hen-
ersten Sitzung Erklärungen abgeben. Das ist natürlich
Gerücht, über dessen tatsächliche Grundlage niemand im

g Erkundigungen einzuziehen in der Lage ist. Und
Satzungen über den Inhalt einer Bethmann - Rede
n vollends müßig.

Die beiden ersten Dezemberwochen werden dann «ör¬
tlich den Beratungen des Haushaltsausschusses über

zu erwartende Denkschrift  gewidmet sein , welche
üe wirtschaftlichen, auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
getroffenen Maßnahmen der Reichsregierung nach Art,
IWfrng und Wirkung darstellt.

Wer noch eine zweite Denkschrift  ist vorhanden,
Mlich über die Frage , ob einer Herabsetzung der Alters-
gtense für die Altersversicherung der Arbeiter von 70 auf
zz Jahre nähergetreten werden kann . Wie wir hören , wird
jie Entscheidung ablehnend  ausfallen . Die ungemeine
Steigerung der Waisenrenten durch den Krieg macht ernst¬

en, das heißt bis zur Vollendung einer Neuordnung
Reichsfinanzen, den Plan , gegen den die Regierung

nicht grundsätzlich ablehnend verhält , unausführbar . Es
e mit einer Belastung der Versicherten und der Reichs-

«m insgesamt 1100 Millionen Mark über das bis-
Maß hinaus zu rechnen , und es liegt auf der Hand,

die Jahre des schweren Krieges kein günstig gewählter
unkt für die Auferlegung solcher Opfer sein können.

Der Reichshaushalt  soll in dieser Tagung noch
«itzt eingebracht werden. Der Reichstag dürfte sich viel-
mhr«ach Ser vierzehntägigen Prüfung der beiden Denk-

isten in Ausschuß und Vollversammlung abermals bis
März  vertagen , um dann vielleicht schon auf

rund einer geklärteren Kriegslage  die
ng des Voranschlages für 1816/17 an der Hand greif-

i«ier Daten vornehmen zu gönnen.
Der Geburtstag des Papstes.

Anläßlich des Geburtstages des Papstes trug die vati-
Msche Garde gestern Galauniform . Zahlreiche Diploma-
M »nb Kardinale brachten dem Papst ihre Glückwünsche

Er hat viele Telegramme erhalten.!u

Sladtnachrichten.
Wiesbaden , 28. November.

Die Stadtverordnetenwahle « . Bei der heutigen Wahl.
2. Abteilung wurden bis 1 Uhr 185 Stimmen abgegeben,
sämtlich auf die gemeinsamen Kandidaten , die Herren

und Handelsgärtner Emil Becker.  Architekt
Hildner,  Hotelbesitzer Ludwig Walther  und

ätzer Emil Zorn  entfielen.
nc-Berbot . Es sei hier nochmals ausdrücklich
aufmerksam gemacht, daß es verboten ist, Sahne in
c zu bringen , außer zur Herstellung von Butter,
bliche Sahne fällt ebenfalls unter das Verbot . Wex
'verstößt , macht sich strafbar.

^ie Generalversammlung des Lokalgewerbeoereins,
Montag abend in der „Wartburg " stattfand , war

,r stark besucht. Sekretär Erhardt erstattete den Jah-
aus dem zu ersehen war . daß infolge des Krie-

E Mitgliederzahl etwas zurückgegangen ist, daß etwa
gtieder im Felde stehen und daß die Kassenverhält-

^regeite sind Es folgte noch ein ausführlicher Bc-
1*5, ye Tätigkeit der einzelnen Ortsausschüsse für
.yvvdernng. Der neue Jahresvoranschlag wurde

der anschließenden Ergänzungswahl des
W „lvurden die ausscheidenden Vorstandsmitglieder

Neugewählt wurde Damenfriseur Schrö-
Sch ? ^ " ß öielt der Syndikus der Handwerkskam-

vinen Vortrag über „Lieferungsgenos-
A»»a für die eingehende , aufklärenöe Be-
kkvrp» m ? sür den Handwerkerstand wichtigen Frage

cn Beifall.
panischer Verein für Naturkunde . Am Donnerstag.
lirrvô^ Eer , eröffnete der Vereinsdirektor , Geh.
ri-swî ^ . Professor Dr . Heinrich Fresenius.
i»o. ^merlichxn Abendunterhaltungen des Vereins im
1 Wo**" ĝrüßte die zahlreich erschienenen Anwesenden
°vbte» w ? it warmen Worten der uns durch den Tod

-o.italieder . Besonders hob er hervor den
.grinst , welchen der Verein durch den Tod des

-mtau" ?« vdes Sanitätsrat Dr . Böttcher  und des
^ki dp Professor Dr . E . von Heyden  erlitten
n>9t } Tranerfeier für das verstorbene Ehrenmit-

oer Verein durch seinen Direktor vertreten,
noch Verstorbenen wurden genannt die

Eräte Dr . Bresgen und Dr . Clouth,
« ' ® t>6n8  und Professor Seipp.  Zum

Dp« ^u erhoben sich die Anwesenden von ihren
- g? Vortrag des Abends hielt das Ehrenmit-
rj^ Ereins , Herr A. V i g e n e r . Er gab zuerst
' . über die botanischen Ausflüge de? Sommers,

1»ti .M,nn  lbm selbst, zum Teil von Herrn Prof
wurhxn. Einen sroße« Ml &£ am

Wiesbadener Zeitung
diesen Ausflügen gesammelten bemerkenswerten Pflanzen
führte er in prächtig eingelegten Exemplaren vor . Weiter
zeigte er dann aus seiner reichen Sammlung besonders
bemerkenswerte abnorme Bildungen an Pflanzen und gab
schließlich eine fesselnde Charakterisierung unserer wich¬
tigsten Moose , gleichfalls mit Vorführung eingelegter
Exemplare . Weiter legte Herr Geh . SanitätSrat Dr.
Emil Pfeiffer  eine Anzahl von ihm selbst ausgeführter
schöner bildlicher Darstellungen hier wachsender Pflanzen
und einige Zweige der Edeltanne mit Zapfen vor . An den
Vortrag deS Herrn Vigener «nb an die Vorführungen des
Herrn Geh . SanitätSrat Dr . Emil Pfeiffer schloß sich eine
rege Besprechung an . — Die nächste wissenschaftliche Sitzung
des Vereins sinbet Donnerstag , den 85. November , abends
8% Uhr , im Kasino , Friebrichstraße , statt . Herr Dr . L.
D r e y e r wird sprechen über „ParthenogenesiS und Gene¬
rationswechsel ". Gäste , auch Damen , sind willkommen.

Liebesgaben für das Füstlierregiment Rr . 8« um- das
Infanterieregiment Nr . 365. Für die kommende Weih¬
nachtszeit beabsichtigt das Ersatzbataillon , für die Ange¬
hörigen deS Füsilierregiments Nr . 80 und des Infanterie¬
regiments Nr . 365 eine Liebesgabensammlung zu ver¬
anstalten . Allen denjenigen , die sich an dieser Sammlung
beteiligen wollen , gibt das 1. Ersatzbataillon deS Füfilier-
regimentS von GerSborff skurh .j Nr . 90 bekannt , daß Gaben
für die obengenannten Regimenter bis zum 5. Dezember
a« das Geschäftszimmer deS Bataillons (Wiesbaden . GerS-
dorffftratzej abgeliefert werden können . Bei vorhergiger
Anzeige ist das Bataillon bereit , die Gaben in der Woh¬
nung abholen zu lassen. Die Gaben werden vom Ersatz¬
bataillon an die zuständige Stelle weitergegeben , von wo
aus die Verteilung an die obengenannten Regimenter er¬
folgt . Als geeignete Geschenke kämen in erster Linie in
Betracht : Rauchutensilien , wollenes Unterzeug , Taschen¬
messer, Taschenlampen , Schokolade , Konserven , dauerhafte
Wurst und Fleischwaren . Anstelle von Naturalien werdsü
auch Geldspenden zum Ankauf von Gegenständen ange¬
nommen . Diese sind mit entsprechendem Vermerk versehen,
dem Bataillon gegen Empfangsanzeige einzusenden.

Kriegsteilnehmer und Krankenrente . Ein Anspruch
auf Kranken rente  steht auch den aus dem Heeres¬
dienst noch nicht entlassenen Versicherten , die infolge Ver¬
wundungen oder sonstiger Erkrankungen ununterbrochen
26 Wochen krank waren und invalide gewesen sind, bei Er¬
füllung der sonstigen gesetzlichen Voraussetzungen für die
weitere Dauer ihrer Invalidität zu. Für die Zuständig¬
keit des Vcrsichernngsamts zur Entgegennahme , Vorberei¬
tung und Begutachtung dieser . Anträge ist nach den Bestim¬
mungen der §§ 1614 und 1637 der NeiHsversicherungsord-
nung der Wohn-  oder Bcschäftigungsort  de ? er¬
krankten Versicherten maßgebend . Nach einer Entscheidung
des Reichsversicherungsamts ist aber „Wohnort " im Sinne
beS § 1687 a. a. O. gleichbedeutend mit tatsächlichem , nicht
bloß zufälligem Verweilen an einem Orte . Hiernach ist un¬
ter Wohnort deS erkrankten Versicherten auch sein Auf¬
enthaltsort im Lazarett  oder sein Standort
beim Militär anzusehen.

Z >«r Kriegskinderspend « bentscher Frauen muß noch-
mais darauf hingowiesen werden , daß auf Gmrnd des Auf¬
rufs der Frau Kronprinzessin vom 26. Sept . 1915 nur
diesenigen KriegSmütter  bedacht werden können,
welche erst von diesem Tage  ab durch die Geburt eine?
Kindes gesegnet wurden und deren Männer zur Zeit der
Geburt sich im Heeresdienste befanden ober inzwischen ge¬
fallen bezw. im Dienst gestorben sind. Bei Einreichung des
NnterstützunasgesucheS bedürftiger KriegSmütter bedarf es
nur der Einsendung eines kurzen Schreiben ? mit der An¬
gabe , wann der Ehemann in den Heeresdienst eingestellt
und das Kind geboren ist. Amtliche Bescheinigungen sind
nicht erforderlich . Die Aufschrift muß lauten : KrivgS-
kinderspende Deutscher Frauen , Privatkanzlei der Frau
Kronprinzessin , Potsdam . Bei der Unterschrift wird zum
Zweck der schnelleren Erledigung gebeten , außer Wohnort
und Straße auch Staat und Provinz anzugehen . Allen be¬
dürftigen Kriegsmüttern , welche dem Aufruf entsprechende
Gesuche, selbst in dreier einfachsten Form , einrerchen , wird ein
Bescheid zugehen , dagegen ist e? nicht möglich , allen Bitt¬
stellerinnen , deren Gesuche dem Aufruf nicht entsprechen , eine
Antwort zukommen zu lassen. — Wir richten an alle die¬
jenigen , welche die Sammlung der Frau Kronvrinzesstn
auch ferner in hochherziger Weise unterstützen wollen , noch¬
mals die herzliche Bitte , Geldspenden unmittelbar an die
Diskontogesellschast , Potsdam , für das Konto KriegSkinder-
spende Deutscher Frauen , einzuzahlen.

Preußisch -Süddeutsche Klasseulotterie . In der heutigen
Vormtttagsziehung wurden , einem Drahtbericht au§
Berlin zufolge , folgende größere Gewinne gezogen : mit
10 000 M . die Nr . 108 691 und 281878, mit 5000 M . die
Nr . 73 586 und 157 415 (ohne Gewähr ).

Neuerungen im Eifenbahndienste mährend der Kriegs¬
zeit . Von letzt ab sollen die weiblichen Bediensteten auf
der Eisenbahn während der Dauer des Krieges in nötigen
Fällen als Ersatz für männliche Arbeitskräfte zum voll¬
ständigen Nachtdienst herangezogen werden , d. h. soweit eS
die Familienverhältniffe bezüglich der Kinder zulassen.
Es wird für besondere Wasch- nnd Kocheinrichtnngen für
die im Nachtdienste tätigen weiblichen Kräfte Sorge ge¬
tragen . — Die Verwendung von Hilfsbeamten als Fahr¬
dienstleiter und Auffichtsbeamten auf den Hauptstationen
während des Krieges ist nach bahnamtlichen Bestimmungen
jetzt zulässig , sofern sich der dazu bestimmte Bedienstete
durch Umsicht und Aufmerksamkeit und besonders im Um¬
gang mit dem reisenden Publikum für den äußeren Dienst
eignet.

Ans dem Eisenbahndienft . Der Großherzog von Hessen
hat dem Werkmeister Karl Weis zu Wiesbaden,  den
Oberbahnafftstenten Heinrich Geck und Anton Gut¬
mann zu Wiesbaden:  den Eisenbahnassistenten Ernst
Büdicker zu Biebrich -West, Jakob Raiß zu Worms und
Wilhelm Rnppel zu Bad -MÄnster a. St ., sämtlich in der
Hessisch-Preußischen Eisenbahngemeinschaft , die unkündbare
Anstellung verliehen.

Die Anwaltskammer für den Oberlandesgerichtsbezirk
Frankfurt  hielt am 13. November ihre Jahresversamm¬
lung ab, in der eine besondere Hilfskasse  gegründet
wurde , aus der künftig notwendige Unterstützungen für
Anwälte und deren Hinterbliebene geleistet werde « sollen.
Gleichzeitig wurde der allgemeine Zwangsbeitritt
sämtlicher Anwälte des Bezirks zu dieser neugegründeten
Hilfskasse , ebenso wie zu der bereits bestehenden „Hilfs-
kaffe für deutsche Rechtsanwälte " in Leipzig beschlossen.
Die Iabresrechnung ivuröe genehmigt ! ebenso auch der
Antrag des Vorstandes , der Hilfskasse für deutsche Rechts¬
anwälte einen Beitrag zu leisten . Bei der vorgenommenen
Ersatzwahl wurden die austretenden Mitalieder des Bor¬
standes einstimmig wieöergewählt . An Stelle deS Geh.
Instizrats Dr . Hnmser,  der dringend gebeten hatte , mit
Rücksicht ans sein hohe? Alter von seiner Wiederwahl zum.
1. Vorsitzenden Abstand zu nehmen , wurde Geh . Instizrat
Kis. BkMM Ä SHUF Mt KÄM fecfeeB*. .KM

Amt des stellvertretenden Vorsitzenden wurde Herrn Geh.
Fustizrat Dr . Friedleben übertragen.

Standesamts - Nachrichten vom 17. bis 19. November. To¬
desfälle.  Am 17. November: Elisabech Dauer , ssb. Dörr,
54 I . Buchbinder August Temmert , 33 I . Ober-Verwaltungs-
Gerichtsrat Freiherr Karl Cchirndinger von Schirnding , 59 I.
— Am 18. November: Rentnerin Emilv Stauffer , 58 I . Hof¬
dame Maria von Roeber, 75 I . Sprachlehrer Dr . pbil. Moritz
aorkert . 65 I . — Am 19. November: Margarete Frank , geh.
Kratz. 53 I.

Aus den vorotten.
Biebrich.

Stadtverordnetenwahle«.
Auch hier wurden sämtliche Stimmen der Stadtverord-

r.etenwahlen für die gemeinsame Burgfrtedenliste abgege¬
ben . In der zweiten Klasse  wurden 85 Stimmen
abgegeben und zwar auf die Namen der Herren Rentner
Ludw . Schmidt,  Bäckermeister Leonh . Rahner,  Gast¬
wirt Jakob Sanier,  Kunstschlosser Deuser,  und Kauf¬
mann Salomon Ackermann  als Ersatz für den verstor¬
benen Herrn Nathan Marx.

Erbenheim.
LebenSüberdrüfsig . Der frühere Landwirt und jetzige

Tagelöhner Wilhelm Habel,  der einst bessere Tage gese¬
hen hat, hat am Montag nachmittag in dem Keller seiner
Wohnung seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

Nassau uud Nachbargebiete.
n. KSnigstei «, 23. Nov . Unter die Räber.

Zwischen Cronberg und Niederhöchstadt wurde am Freitag
Abend Frau Justizrat Handschuh von hier vom Zuge über¬
fahren und durch Abtrennung deS linken Oberarmes schwer
verletzt . Sie kam nach Anlegung eines Notverbanöes ins
Höchster Kreiskrankenhaus.

—eü. Bo » der Lemp, 23. Nov . Eine uralte Wtn-
terbeschäfttgung.  In dieser ernsten Kriegszeit wird
eine altbekannte Hausindustrie , das Spinnen,  wieder
fleißig betrieben . Mit Recht halten unsere Bauersleute
noch vielfach am Flachsbau und der Schafzucht fest.
Spinnrad und Webstuhl kommen ietzt wieder recht zur Gel¬
tung ! fleißige Frauenhände spinnen und weben an den
Wintertagen ihr Garn und Linnen für den Hausbedarf.
Ein Glück ist es , daß man auf dem Lemp die Schafzucht
noch nicht ausgegeben , daß unsere zähe Bauernschaft an ihr
festgehalten hat , wodurch einheimische Wolle und einhei¬
misches Garn erzeugt werden konnten , die uns jetzt im
Allkrieg io sehr zu statten gekommen sind.

i. Klingenbe »« a. M ., 23. Nov . Auf der Spur der
Diebe.  Wie berichtet , wurde in der Nacht zum 3. ö. M.
im hiesigen katholischen Pfarrhaus eingebrochen
und über 10 000 Ddark in Werpapieren gestohlen . Wie jetzt
amtlich feststeht, wurden diese Wertpapiere am 3., 4. und
5. November in Darmstadt und in München verwertet , und
zwar in Darmstadt bei der Deutschen Vereinsbank am
8. November und bei der Deutschen Bank am 4. November,
in München bei der Bayerischen Vereinsbank am 5. Nov.
In Darmstadt bezeichnete sich der Mann in beiden Fällen
als Max Schröder,  Viehhändler in Langen : in Mün¬
chen als Wolfgang Papst,  Werkmeister , Apollostraße 4,
in München . Er wird beschrieben : Anfang bis Mitte der
30er Jahre «groß ungefähr 1.80 bis 1.88 Meter ). Es scheint
sich in den drei Fällen um einen und denselben Mann zu
handeln . Er bat im ganzen 10 300 Mark in 100-Mark-
Banknvten aus den Papieren vereinnahmt und wird ein
dementsprechendes Leben führen . Auf die Ergreifung des
Täters ist eine Belohnung  von 500 Mark ausgesetzt.

- °- Groß -Gerau , 28. Nov . Die weitaus reich st e
Gemeinde im Kreise  Groß -Gerau ist nach der
neuesten Steuerveranlagung die Gemeinde Rüsselsheim.
Während sich nämlich das gesamte steuerpflichtige Vermögen
der 31 Gemeinden öes Kreise auf 320 727 900 M . beziffert,
versteuert Rüsselsheim allein ein Vermögen von 66 967 700
Mark , also über ein Sechstel des Ge ' amtvermögens . Als
zweite steuerkräftige Gemeinde folgen Groß -Gerau tm weiten
Abstand mit 84 775 800 M ., Ginsheim mit 31 115 700 M ..
Gernsheim mit 23 380 700 M ., Bischofsheim mit 14 862 500
Mark und Kelsterbach mit 18 146 300 M . Die genannten
sechs Gemeinden , die hauptsächlich die Industrie besitzen,
bringen also etwa 97 Prozent der Gesamtsteuer auf , wäh¬
rend die fünfundzwanzig rein Landwirtschaft treibenden
Gemeinden mit nicht ganz 10 Millionen Mark steuerbarem
Vermögen nur etwa 3 Prozent Steuer abwerfen.

Km . Darm stabt, 23. Nov . Verändern  n!g e u im
I u st i z ö i e n st. Der Präsident des Oberlandesgerichts,
G. Kulimann,  wurde auf Nachsuchen unter Verleihung
des Ranges als Wirkl . Geh . Rat mit dem Prädikat Exzel¬
lenz mit Wirkung vom 1. Januar in den Ruhestand ver¬
setzt. Zu seinem Nachfolger wurde der Staatsrat im Justiz¬
ministerium Dr . Georg B e st ernannt . Der Oberstaats¬
anwalt am Landgericht der Provinz Starkenburg , Dr . Otto
Schwarz,  wurde zum Ministerialrat im Justizministe¬
rium , beide mit 1. Januar 1916, ernannt.

5port.
Berliner Fußballer in Prag.

Die Berliner Viktoria  spielte am Sonntag in
Prag  als erster deutscher Fußballklub während öes
Krieges im Ausland . Zu der Begegnung mit dem Deut¬
schen Fußball -Klub in Prag hatte sich eine zahlreiche Zu-
schauermenge eingefunöen und auch der Statthalter von
Böhmen , Graf Coudenhove,  wohnte dem Kampf bei.
der 4 : 4 unentschieden  endete . Beide Stürmerreihen
waren ausgezeichnet , während die Verteidigungen zu wün¬
schen übrig ließen . Die Prager erzielten bis zur Pause
2 Tore , denen Berlin durch seinen Mittelstürmer Theis
nur eines entgegensetzen konnte . Nach Halbzeit ftelen
durch Lehming und Woeöicke zwei weitere Tore für die
Berliner . Prag vermochte jedoch durch zwei Tore die
Führung nochmals an sich zu bringen , bis Woeöicke durch

. ein viertes Tor für Viktoria endgiltiq den Ausgleich her¬
bei führte.

*
Fußball -Wettfpiel . In Frankfurt schlug der

Sport - Verein Wiesbaden  die dortige Germa¬
nia .mit  3 :2. 15 Minuten vor Schluß führten die Frank¬
furter noch mit 2:1. obwobl Wiesbaden vollkommen über¬
legen spielte . Da setzte Wiesbaden noch einmal mit letzter
Kraft ein . ivobei es dem Wiesbadener Mittelläufer , meh¬
rere Frankfurter geschickt umgehend , gelang , den Ausgleich
zu erzwingen . Gleich darauf überlief derselbe Spieler die
gesamte Frankfurter Mannschaft und schoß, trotz schwerer
Bebrängung , das stegbringende Tor.

Hockey. Der Charlottenburger Sport -Klub hatte am
Sonntag eine Hockey-Mannschaft zu einem Propaganda-
Spiel nach P r e n z l a n gesandt nnd schlug dort den
KereW für YMtzgnrmsspiele Stenatot wett 4:2.
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Vermischtes.
Ovfertage tn Berlin . Aus Berlin.  21. Nov ., wirb uns

geschrieben : Das Rote Kreuz in Berlin in Verbindung mit
den Roten Kreuz -Organisationen der Grotz-Berliner Ge¬
meinden veranstaltet vom 3. bis 5. Dezember Opfertage.
Wo derartige O-pfertage bereits im Deutschen Reiche statt-
gesunden haben , brachten sie reichen Ertrag . So bezifferte
sich zum Beispiel das Ergebnis de, Hamburger Opsertagss,
der am 1. November stattgefundcn hat , auf 177 000 Mark.
In Bayern kamen anläßlich des dort am 1. August abgehal-
tenen Opfertages 830 000 Mark zusammen , davon in Mün¬
chen allein etwa 300 000 Mark . Diese Erfolge , die um so
bemerkenswerter sind, als an jeden in steigendem Maße
Anforderungen gestellt werden , dürften in erster Linie aus
die werbende Kraft zurttckzuführen sein , die dem Gedanken
des Opfertages innewohnt . Denn es ist selbstverständlich
Pflicht eines jeden , sich nach seinen Kräften zu einem mate¬
riellen Opfer bereit zu erklären , bei dem Gedanken daran,
daß unsere im Felde stehenden Truppen Tag sür Tag,
Stunde um Stunde körperliche Mühen und Entbehrungen
ertragen müssen. Darum werden sicherlich auch die Ber¬
liner Opfertage offene Herzen und offene Hände finden.

Mitteilungen aus aller Welt.
Im Newa -Eis gescheitert . Die „Birschewija Wjedomosti"

meldet , daß auf der Newa infolge starken Eisganges gegen
dreißig Barken , die mit Lebensmitteln und Futtermitteln
für Petersburg beladen waren , gesunken sind._

Volks Wirtschaft. Blochholz in sechs Losen. Die Forstschätzungen {X^
Meter Fichten -, Tannen - und Föhrenblochholz 5.! **$
9—19 M ., Ausschußblöcher 9- 16 M . Erlöst wurden
115 Prozent der Schätzung , durchschnittlich 10514 % ' »’-s
der Schätzung . — Das königliche Forstamt Bauna»  ^
zielte bei seinem Nutzholzverkauf folgendes Ergebin-7 [}-
Festmeter Fichtenlangholz je 15,00—25,86 M ., zusamt
13 625 M . oder 106,1 Prozent der Schätzung , 838 for.
Kiefernlangholz je 14,66—36,44 M „ zusammen 17 941
oder 107,3 Prozent der Schälung , 422 Festmeter norm̂ vl'
Kiefernblochholz je 17,86—38,44 M ., 163 Festmeter Ki-,--. .
blochholzausschutz je 21,08—28,07 M ., zusammen 17 637
oder 105,1 Prozent der Schätzung . Der ganze Verkenn.
brachte 49173 M . oder 106,2 Prozent der Schätzung. _ » ,
königliche Forstamt S e e s h au p t verkaufte 1300
Grubenholz , wobei aus dem Spezialbezirk Seeshaum 7»!
Festmeter Fichtenholz , 200 Festmeter Föhrenholz zu 6,3o®
das Festmeter Fichtenholz , zu 5,50 M . das Festmeter
renholz , aus dem Assessorbezirk Erling 200 Festm«»
Fichtenholz , 500 Festmeter Föhrenholz zu 7 M.
meter Fichtenholz , zu 6 M . das Festmeter Föhrenholz«
schätzt waren . Erlöst wurden für das Seeshaupter jw'
178 Proz ., für das Erlinger Holz 122 Proz . der Schätmns

Berliner Prodnkten -Börse vom 22. Nov. Das Geschäft
war gering . Futterersatzmittel wurden wenig beachtet. Futter¬
kartoffeln knapp angeboten und in mäßigem Umfang ge¬
handelt . Maismehl etwas schwächer. Maismehl 88—90 M .,
Rcismehl 113—115 M .. Strohmehl 24—25 M ., Pferdemöh¬
ren 3.60—3.70 M ., ausländische Futterhirfe 7.20—7.35 M„
Futterkartoffeln 3.15—3.30 M.

Marktberichte.
Obst- und Gemnsemärkte. Am 22. November erzielte in

Gießen  der Zentner Tomaten 23—30 M „ Birnen 7—15,
Aepfel 6—8, Zwiebeln 27—28, Spinat 20—25, Rosenkohl
20—25, rote Rüben 7—8, gelbe Rüben 10—12, hundert Stück
Wirsing 10—15, Rotkraut 15—25, Kohlrabi 6—8, Weißkraut
15—25. Blumenkohl 30—50 und Sellerie 6—10 M .. in
Braun schweig  der Zentner Aepfel 10—18 M „ Birnen
8—12, Tomaten 50—60, Steckrüben 4—5, Spinat 15, Zwie¬
beln 25—30, Rosenkohl 20—25, hundert Stück Blumenkohl
80—80, Weißkohl 15—25, Rotkohl 30—35, Wirsing 20—25 M.

Holzpreise. Das Forstamt Kaiserslautern - Ost
erlöste bei seinem freihändigen Nutzholzverkauf für 520
Festmeter Buchenstammholz je 18,50—37,00 M ., 200 Fest¬
meter Buchenschwellen je 14,20 M .. für 1250 Festmeter
Kiefernblochholz je 16,00—29,20 M . und für 150 Festmeter
Kiefernschwellen je 20.75 M ., zusammen 44 000 M oder
93,76 Prozent der Schätzung . — Das auf österreichnchem
Boden sich befindende bayerische Forstamt S a a l a cht a l

Schriftleitung : Bernhard Grothus.
Verantwortlich iür deutsche und auswärtige Politik : B . © r o 16 u e.
für Kunst , Wissenschaft , Unterhaltungs - und volkswirtschaftlich»
B . E . E i s c n b c r g e r : für Stadt - und Landnachrichten , ©cricfit „»i
Sport : C . Dietzel;  für die Anzeigen : Carl R ö st e l ; sämtlich,,Wiesbaden.
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Kurhaus Wiesbaden»
•Mittwoch , 24 . Sot . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen-Trinkhalle.
1. Choral: „Wer nur den lieben

Gott lässt walten“.
2. Ouvertüre zur Operette

„Nakiris Hochzeit“ Lincke
3. Morgenblätter, Walzer

J. Strauss
4 Loreley-ParaphraseNeswadba
5. Fantasie aus der Oper

„Tiefland“ d’Albert
6. Hoch- und Deutschmeister-

Marsch Ertl.

Nachmittags4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister,
1. Unter dem Halbmond,

türkischer Marsch
R. Eilenberg

2. Ouvertüre zur Oper „Der
schwarze Domino“

D. F. Auber
3. Am Wörther See, Melodie

A. Jungmann
4. Finale aus der Oper „Die

Jüdin“ F. Halevy
5. Walzer aus der Operette

„Ein Walzertraum“
0. Strauss

6. Ouvertüre zu „Die Heim¬
kehr aus der Fremde“

F. Mendelssohn
7. Fantasie aus „Preziosa“

C. M. v. Weber
8. Stürmisch in Lieb’ u. Tanz,

Galopp Joh. Strauss.

3. Ungarisches Rondo
Jos. Haydn

4. 1. Finale aus der Oper
„Faust“ Ch. Gounod

5. Serenade F. Braga
6. Ouvertüre zur Operette

„Die Fledermaus“
Joh Strauss

7. al Traumbild, b) Tanz der
Gnomen F.v. Blon

8. Nachruf an C. M. v. Weber,
Fantasie E. Bach.

Morgen 6 Uhr

MtWiP - ÄMt
Marktkirche. f5098

Adele Krämer,
König!. Opcrnsängerin von hier.
Vortragsfolge berechtigt zum

Eintritt.
Reinertrag f.das RoteKrenz.

Berfa Wentels.
Komxertsängerän,

Herrngartenstrasse 14 ,11.

erteilt Gesangs- Unterricht.
Spredistd .von 12—1. ;934

nohrstühle werden aut- - » , . gestochten,
vol. u. revariert . Stubimacherei
A. Mav. Mauergaffe8. 7352

Abends 8 Uhr:
Abonnemonto -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Tankred“

G. Rossini
2. Ochsenmtnuett Jos. Haydn

mm
Verwende)

„Kreuz-Pfennig*
Marken

ob)  Brioton, Kartonm

ArM Strümpfe!
MH1 Hemden!

72 800 Hemden und 63 100 Paar Socken
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 10—1 Uhr
und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 im Schloß
zur Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt
die Sachen durch Näherinnen auf eigne Kosten
anfertigen.

Roter Kreuz, Abteilung HI
2865  Schloß , Mittelbau.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
Vorausflchtliche Witterung für 24. November r

Zunehmende Bewölkung , doch vorwiegend noch trocken.
Milder . _

Wafserstand: Rheinpegel Eaub gestern L60, heute1.51,
Lahnpegel gestern 130, beute 1.34. '

24, Nopyr. Sonnenaufgang 7.38 | Mondaufgang 6.27
Sonnenuntergang 3.55 j Monduntergang 10.31

AM Heim.
Geb. Dame. 32 I „ «kl Figur ».

Lehr., in anges. öff. Stellung in
Kleinstadt, m. reif . Lebensansch..
tief., warm . Gemüt, vielt geist.
Interesse, wünscht Briekw. mit
aeb., ält . Herrn v. vorn ., edlem
Charakter . Evt. spät. Neigungs¬
ehe mit Herrn , dem an gemütl.,
sonnigem Heim gelegen. Werte
Zuschriften erbet, u. M. 629 a. d.
Geschäftsstelle ds. BI. 3043

Gebild. Dame. 52 Jahr , lehr
erfahren in der Krankenvstege,
sucht leichten Dauerpl .. a. liebst,
bei älterem Herrn oder Krieas-
invaliden . Offert, unt . AL 639
an die Geschäftsstelle ds. Blattes
erbeten. 3044

Beirat
wünscht geb. Herr mitil . Alters,
groß,schlank, gesund. symv.Aeuß.
u. e. Vermög.v. etwa 100 wo Mk.
Anfragen unter M. 0 . 1926 zur
Weiterbesörder. a. d.Ann.-Exved.
Rudolf Moste. München. M672

Weiße oder rote Haare

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 2V.
Bankgeschäft und Sparkasse.

Gegründet 1860 . Fernsprecher : 6190 , 6191 , 6192.
Mitgliederzahl am 1. Januar 1915: 8875.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,239,021.34.

Haftsumme:Mk.8,875,000.-. Reserven :Mk.2,518,699-81.

Ausführung aller Bankgeschäfte
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

braun oder hatzi, blondes Haar
wird schön bell gebleicht und auf
Wunsch goldbl. gefärbt . Bedien,
m.Kopfwäschen billigst berechnet.
Saararbeiten , wie Haarersatz v.
best.Haar b. ausaei . W.Sulzbach.
Perückenm.. Damen- u. Herren¬
friseur . Bärenstr . 4. 2760

Gardinen auf Neu, Herren¬
wäsche, sowie iede andere Wäsche,
auch auf Gewicht, liefert tadellos
Neuwäsch. Kirsten. Scharnborst-
stratze 7. Tel. 4074. 1330

Aufbewahrung und Verwaltung won Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geidsorfen.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
_ . . . . . . . . F. _ _

Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der voläeingezahite Stammanteil
vom nächsten Quartalsersten an diuidendeberechtigt.
Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Aufgebot.

Es zieht!
Wik leicht hott man sich dabei eine Erkältung oder doch wenigstens

eine löstige Leiferkeit.

//

schützen davor , denn sie erhöhen den Speichelfluß und beugen so,
auf natürliche Weife desinfizierend , den Folgen einer

Erkältung vor . Sie enthalten keine Mineralien
und wirken daher nicht störend , sonder»

eher günstig auf di- Verdauung.

Schachtel mit 400 Tabletten ln allen Apotbeken und Drogerlen M . 1. —
Warnung vor Nachahmungen ! - Verlangen Sie stets . Wyberi .

Verband deutscher Naturwein =Versteigerer

Der Trierer Verein von Weingutsfoe-
gitzern der Mosel , Saar und Ruwer (e. V.)
bringt in den Tagen vom 30 . November bis 10.
Dezember 1915

680 Fuder Wein
des Jahrganges 1913

im Kath. Bürgerverein zu Trier zur Versteigerung.
Sämtliche Weine sind naturrein, eignen Wachs¬

tums der Versteigerer , aus den besten Lagen der
Mosel, Saar und Ruwer und sämtlich von dem
Jahrgange 1913.

Der Vorsitzende des Trierer Vereins:
M671 von Bruckhausen , Oberbürgermeister,

Der Maurer Wilhelm Körppen L. die Ehefrau Ellst U
mann geb. Körvvrn . die Ehefrau Luise Hellirlch geb Sab rst-.
der Gastwirt Wilhelm Korppen und die leBtae f "' §
alle in Dotzheim, haben das Aufgebot der Schuldst»-!« ^
Borschutzvereius zu Wiesbaden E. G. m. b. H-, Nr. 3
4000 Mark und Nr . 81 337 über 2000 Mark beantragt.

Der Inhaber der Urkunden wird aufgefordert, foateneu»
bem auf den ^ März 1918. vormittags 10 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 100, an er
Aufgebotstermine seine Rechte anzumelden und m «t.
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklarung der Urr»
erfolgen wird.

Wiesbaden , den 16. November 1915. ,
Königliches Amtsgericht

MimerlMsUch für MM«
die nach der heutigen Marktlage im Sinne
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware MM
messen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus - und Spal ^

die Preise nicht maßgebend-

Kartoffeln u.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

sBlaukraut)
Kohlrabi

(oberirdische!
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Gebund
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

Pfund Stück

7 20- 60
9- 10 15- 50

12
12

40- 45

15

' 9—12
4- 15

30- 35
- 5- 8
- 8- 15

35—40 -

Pfun^
25

6- 8

- 25—80

Obst:
Eßäpfel

bessere Sorten
Eßäpfel ^mittlereSorten
Kochäpsel
Falläpfel
Eßbirnen 9-

bessere Sorten f
Eßbirn . m-Sort-
Kochbirnen
Mirabellen
Pfirsiche,TSorte
Pfirsiche. il - „
Pflaumen
Reineclauden
Walnüsse
Zwetschen
Preiselbeeren
Brüss. Trauben
Kastanien

60—70

Sonst . Ware« :
Butter

Wiesbaden, 23.

Trinkeier
Kisten eier
Handkäse
Romadourkast
Limburgerkche
Schweizerkase
Holländerkast
Fett , nach Gehau

Nov. Isis, städtisch« Narttvei
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